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Normgerechter Trinkwasserschutz – Teil 2

Nach

EN 1717 absichern

Trinkwasseranlagen müssen so 
konzipiert sein, dass sich die Qua-

lität des Wassers im System nicht 
verschlechtern kann. Um einen Qua-
litätsverlust durch Eindringen von 
Nichttrinkwasser zu vermeiden, 
müssen an gefährdeten Entnahme-
stellen Sicherungsarmaturen einge-
baut werden. Die Absicherungen 
sind mit der DIN - [] geregelt. 
Seit Mai  steht mit der DIN EN 
 [] eine Norm zur Verfügung, die 
sich ebenfalls mit den Maßnahmen 
zum Schutz des Trinkwassers befasst. 
Beide Normen sind derzeit parallel 
gültig. Im ersten Teil dieses Beitrages 
wurden grundsätzliche Festle-
gungen beider Normen verglichen. 
Hier geht es nun darum, welche Un-
terschiede beim Einsatz der Siche-
rungsarmaturen bestehen.

Funktion und Einbau der 
 Sicherungseinrichtungen

Nur ein Teil der in Europa üblichen Si-
cherungsarmaturen wird in Deutsch-
land eingebaut. Die Funktion dieser 
Sicherungseinrichtungen soll im Fol-

genden beschrieben und die Einbau-
regeln besprochen werden.

Freier Auslauf – AA
Bei einem freien Auslauf AA mündet 
der Wasserzulauf in einem Abstand 
zum höchstmöglichen Nichttrink-
wasserspiegel aus. Damit liegt eine 
freie Fließstrecke vor, die auch bei ei-
ner Unterdruckbildung im Rohrlei-
tungssystem ein Rücksaugen von 
einmal aus der Wasserleitung aus-
geflossenen Wassers verhindert. Mit 
der DIN - wird geregelt, dass 
die Unterkante des Wasserzulaufes 
einen Abstand zum Nichttrinkwas-
serspiegel aufweisen muss, der dem 
doppelten Innendurchmesser des 
Zulaufrohres entspricht, in jedem 
Fall aber mindestens  mm be-
trägt. In der DIN EN  wird hierfür 
ein Abstand verlangt, der dem drei-
fachen Durchmesser des Zulauf-
rohres entspricht. Dabei wird ein 
Mindestabstand nicht festgelegt. 
Besondere Sorgfalt muss bei Ver-
wendung eines freien Auslaufes als 
Sicherungseinrichtung bei der Fest-
legung des höchstmöglichen Nicht-
trinkwasserspiegels gelegt werden. 
Da auch der Überlauf eines Behäl-
ters verstopfen kann, ist im Normal-
fall die Oberkante eines offenen Be-
hälters (z. B. der Badewannenrand) 

Schnee vom letzten Jahrhundert und jetzt 
nicht mehr zulässig: Einfacher Zapfhahn 
für die Befüllung von Heizungsanlagen
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als höchstmöglicher Nichttrinkwas-
serspiegel anzusehen. Allerdings ist 
zu prüfen, ob bei der bestimmungs-
gemäßen Benutzung der Anlage mit 

einer Schaumentwicklung zu rech-
nen ist. Steckt der vermeintliche freie 
Auslauf in einer Schaumkrone, 
könnte der Schaum bei Unterdruck-

bildung in die Leitung eingesaugt 
werden. Ist eine Schaumentwick-
lung nicht auszuschließen, dann 
muss als höchstmöglicher Nicht-
trinkwasserspiegel die Oberkante 
der zu vermutenden Schaumkrone 
angenommen werden

Systemtrenner – BA
Der Systemtrenner ist in der DIN 
- nicht zu finden. Er hat sich in 
den -er Jahren – fußend auf euro-
päischen Entwicklungen – dennoch 
in deutschen Installationen seinen 
Platz erobert. Systemtrenner beste-
hen aus einer Vorkammer, einer Mit-
telkammer und einer Ausgangskam-
mer. Zwischen den Kammern ist je-
weils ein Rückflussverhinderer ein-
gesetzt. Beim Durchströmen fließt 
Wasser zunächst in die Vorkammer. 
Dort (Zone ) ist der Druck höher als 
in der Mittelkammer (Zone ), dort 
wieder höher als in der Ausgangs-
kammer (Zone ). Der Druckabfall 
zwischen jeder Zone ist genau vor-
bestimmt. Sinkt der Vordruck, sodass 
Gefahr besteht, dass Wasser zurück-
gedrückt oder rückgesaugt würde, 
schließt der Rückflussverhinderer 

Der freie Auslauf: National werden 2 x Innendurchmesser, mindestens aber 20 mm Abstand verlangt, nach Europanorm sind grundsätz-
lich 3 x Innendurchmesser einzuhalten

Systemtrenner arbeiten als  „Rohrtrenner light“ mit Rückflussverhinderern
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zwischen Vor- und Mittelkammer 
spätestens bei einer Druckdifferenz 
von , bar und das Ablassventil in 
der Mittelkammer öffnet. Wasser 
strömt aus der Mittelkammer ins 
Freie. Das Leitungssystem ist unter-
brochen und gesichert. Der Rück-
flussverhinderer zwischen Mittel- 
und Ausgangskammer schließt 
ebenfalls. Er verhindert, dass Wasser 
aus den Leitungen nach dem Sys-
temtrenner durch das Ablassventil 
wegströmt.

Rohrunterbrecher A – DB
Bei Rohrunterbrechern der Bauform 
A werden Lüftungsöffnungen bei 
Wasserdurchfluss von einer Gummi-
membrane abgedeckt. Sobald kein 
Wasser mehr durchfließt, gibt die 
Membrane die Öffnungen frei. Aber 
auch mit dieser Membrane ist die 
Armatur nicht geeignet, eine unter 
Überdruck stehende Leitung zu ver-
sorgen. Die Membrane soll lediglich 

Rohrtrenner unterbrechen die Verbindung zur Leitung, wenn der Vordruck des Wassers 
noch um 0,5 bar höher ist als der Gegendruck
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einen Wasseraustritt bei Durchfluss 
begrenzen. Mit dem bewegten Teil 
– der Gummimembrane – steigt das 
Risiko, dass diese mal festsitzt und 
die Belüftungsöffnungen nicht frei-
gibt. Die Lüftungsöffnungen müssen 
mindestens  mm oberhalb des 
höchstmöglichen Nichttrinkwasser-
spiegels angebracht sein. Nach DIN 
- wird diese Sicherungsarma-
tur auch gefordert, wenn ein Wan-
neneinlauf an einer häuslichen Ba-
dewanne unterhalb des Wannen-
randes liegt. Entsprechend der DIN 
EN  genügt hier allerdings der 
Einsatz einer Sicherungskombina-
tion (HD). An dieser Stelle kann man 
der europäischen Norm tatsächlich 
vorwerfen, einen sicherheitstech-
nischen Rückschritt zu formulieren. 
Bei genauerem Hinsehen darf man 
jedoch auch das in Frage stellen: In 
der Wanne befindet sich maximal 
Wasser der Klasse  – und zur Absi-
cherung davor genügt an allen an-

deren Entnahmestellen eben die 
Sicherungskombination – also, war-
um auch nicht hier? 

Rohrunterbrecher A – DC
Der Rohrunterbrecher der Bauform 
A besitzt im Gegensatz zur Bauform 
A keine beweglichen Teile. Die Be-
lüftungsöffnungen sind immer offen 
und müssen ebenfalls  mm ober-
halb des Nichttrinkwasserspiegels 
liegen. Beim Einsatz dieser Siche-
rungseinrichtung an einem WC-
Druckspüler müssen die Belüftungs-
öffnungen (nach DIN -) einen 
Abstand von  mm zur WC-Ober-
kante aufweisen. Auf diese Weise 
kann ein Unterdruck, der in der Trink-
wasserleitung entsteht, keine Saug-
wirkung in der, dem Rohrunterbre-
cher nachgeschalteten Leitung zur 
Folge haben. Allerdings darf die 
nachgeschaltete Leitung auch nicht 
unter Druck stehen. Diese Leitung 
muss folglich frei ausmünden und 
darf auch nicht zu lang sein.

Rückflussverhinderer – EA
Der Rückflussverhinderer wird nur 
vom in Fließrichtung durchströ-
menden Wasser aufgedrückt. Fließt 
kein Wasser hindurch, ist der Rück-
flussverhinderer geschlossen, bei ei-
ner Umkehr der Fließrichtung wird er 
zusätzlich von Wasser selbst zuge-
drückt. Das funktioniert aber nur, 
wenn der Rückflussverhinderer so 
eingebaut ist, dass die Wassersäule 
nicht auf der Feder steht. Daher kön-
nen Rückflussverhinderer in Lei-
tungen, die von oben nach unten 
führen, ihre volle Schutzfunktion 
nicht erbringen. Fließt kein Wasser 
hindurch, kann die Feder den Rück-
flussverhinderer nicht schließen, da 
sie gegen die Masse des in der Lei-
tung vor der Armatur stehenden 
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Wassers nicht andrücken kann, wenn 
der hydrostatische Gegendruck ei-
nen Wert von  mbar übersteigt.

Rohrtrenner
Fällt der eingangsseitige Wasser-
druck auf einen bestimmten Wert 
ab, trennt die Armatur den abzusi-
chernden Leitungsteil von der ver-
sorgenden Trinkwasserleitung. Da-
bei wird eine sichtbare Trennung 
vollzogen. Das Wasser, was sich im 
Trennbereich befindet, fließt beim 
Trennvorgang heraus. Deshalb be-
nötigt ein Rohrtrenner einen Ent-
wässerungsanschluss. Der beschrie-
bene Trennvorgang muss bereits 
stattfinden, wenn der Druck auf der 
versorgenden Seite der Armatur 
noch um , bar höher ist als der 
Druck, der durch den geodätischen 
Höhenunterschied von der ver-
sorgten Seite her auf der Armatur 
lastet. Man bezeichnet die Druckdif-
ferenz von , bar auch als Sicher-
heitswert. 
Der Rohrtrenner EA – GA ist im-
mer in Durchflussstellung. Er geht 
nur dann in Trennstellung, wenn der 
versorgende Wasserdruck absinkt 
und der Trenndruck erreicht ist. Ein 
Rückflussverhinderer sorgt dafür, 

dass die nachgeschal-
tete Leitung dabei 
nicht leerläuft.
Der Rohrtrenner EA 
– GB ist immer in 
Trennstellung. Er 
schaltet nur dann in 
Durchflussstellung,
wenn dem nachge-
schalteten Leitungs-
system Wasser ent-
nommen wird. Nach 
Beendigung der Was-
serentnahme schaltet 
die Armatur zurück in 

die Trennstellung. Auch hier verhin-
dert ein Rückflussverhinderer, dass 
die nachgeschaltete Leitung dabei 
leerläuft. Kommt es während einer 
Wasserentnahme zu einem Abfall 
des Wasserdruckes und der Trenn-
druck wird erreicht, trennt der 
Rohrtrenner (so wie ein Rohrtrenner 
EA).
Der Rohrtrenner EA ist in der DIN 
EN  nicht erfasst, sein Einsatz je-
doch in Deutschland weiterhin üb-
lich. Dieser arbeitet genauso wie der 
Rohrtrenner EA, hat aber keinen 
Rückflussverhinderer auf der gerä-
teausgangsseitigen Seite. Die nach-
geschaltete Leitung soll leer laufen, 
wenn die Armatur in Trennstellung 
schaltet. Dafür muss dieser Rohrtren-
ner  mm über dem versorgten 
Apparat angeordnet werden.

Belüfter der Bauform C – HB
Fließt Wasser durch den Belüfter, 
wird ein Verschlusskörper auf einen 
Belüftungskanal gedrückt. Dadurch 
tritt an den Belüftungsöffnungen 
auch dann kein Wasser aus, wenn 
der angeschlossene Schlauch unter 
Druck steht. Wird das Wasser abge-
sperrt und entleert sich der Schlauch, 
entsteht dadurch ein Unterdruck, 

der den Verschlusskörper vom Belüf-
tungskanal abhebt. Luft tritt ein und 
der Schlauch kann sich entleeren. 
Bei der Bildung eines Unterdruckes 
in der Wasserleitung (bei Ausfall der 
Wasserversorgung) wird ebenfalls 
der Luftweg freigemacht und einer 
Saugwirkung somit vorgebeugt. 
Beim Einbau eines Belüfters der Bau-
form C ist allerdings darauf zu ach-
ten, dass die Belüftungsöffnungen 
mindestens  mm (nach DIN -
) bzw. >  mm (nach DIN EN ) 
über dem höchstmöglichen Nicht-
trinkwasserspiegel liegen. Die so ge-
nannten Rohrbelüfter, die als Sam-
melsicherungen an den Enden der 
Steigleitungen angeordnet wurden, 
sind in der DIN EN  nicht mehr 
berücksichtigt. In Anbetracht der 
Tatsache, dass aktuelle technische 
Aussagen (z. B. DVGW-Arbeitsblatt 
W  [], Berichterstattung in der 
Fachpresse) diese ebenfalls längst 
totgeschrieben haben, sollen sie 
hier nicht weiter berücksichtigt wer-
den.

Umsteller und 
Rückflussverhinderer – HC
Mit dem Umsteller wird der Wasser-
auslauf vom Wanneneinlauf auf den 
Brauseschlauch umgeschaltet. Fällt 
der Fließdruck unter , bar, schaltet 
der Umsteller den Wasseraustritt 
wieder auf den Wanneneinlauf zu-
rück, der einen freien Auslauf dar-
stellt. Bei geöffneter Armatur und 
Unterdruck in der Leitung wird hier 
Luft eingesaugt. In Armaturen-
normen wird dieser Auslauf in etwa 
wie ein Belüfter betrachtet. Ist im 
Kalt- und im Warmwasseranschluss 
je ein Rückflussverhinderer einge-
setzt, hat man eine Absicherung, die 
mit der Sicherungskombination 
gleichwertig ist.

Dictionary
Badewanne bathtub

Rohrbelüfter air inlet valve

Rohrtrenner mechanical  disconnector

Rohrunterbrecher pipe interrupter

Rückfluss-
verhinderer

anti-pollution check  valve
check valve

non-return valve

Trinkwasser potable water
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Rohrbelüfter haben als Sammelsicherung 
im Wohnungsbau längst ausgedient

Sicherungskombination – HD
Eine Sicherungskombination besteht 
in Fließrichtung des Wassers aus 
einem Rückflussverhinderer und 
einem Belüfter der Bauform C (Si-
cherungsarmatur HB). Auch Entnah-
mearmaturen sind mit Rückflussver-
hinderer und Belüfter der Bauform C 
ausgestattet. Wie schon beim Belüf-
ter der Bauform C erläutert, muss 
auch hier sichergestellt sein, dass die 
Belüftungsöffnungen mindestens 
 mm (bzw. gemäß DIN EN   
mm) oberhalb des höchstmöglichen 
Nichttrinkwasserspiegels liegen.

Vereinbarung der 
 Vertragsgrundlage

Wie beschrieben wurde, hat sich 
zwar bei den Einbauvorschriften der 
in Deutschland üblichen Siche-
rungseinrichtungen nicht viel ge-
tan. Hier liegen die Montagemaße 
entsprechend der DIN EN  meis-
tens höher als nach DIN -. Da 
letztere Mindestmaße formuliert, 
stellt eine Einhaltung der Forde-
rungen nach DIN EN  auch dann 

keinen Vertragsverstoß dar, wenn 
werkvertraglich eine Ausführung 
der Arbeiten nach DIN - ver-
einbart wurde. Anders sieht das in 
der Frage nach der sicherheitstech-
nischen Qualität der Absicherung 
aus. Mit der DIN EN  werden – 
verglichen mit der DIN - – hö-
here Anforderungen gestellt. Wird 
die ATV DIN  [] als Ausfüh-
rungsgrundlage des Werkvertrages 
vereinbart, sollen aber beide Nor-
men parallel vereinbart werden. In 
Fragen der Absicherung ist es aber 
unmöglich, beide Festlegungen 
gleichermaßen zu erfüllen.

Beispiel:
Die Entnahmestelle für die Heizungs-
befüllung nach DIN - wurde für 
den kurzzeitigen Schlauchanschluss 
nur mit einem Rückflussverhinderer 
ausgestattet. Der Kunde bemängelt, 
dass ihm diese Ausführung zu unsi-
cher ist und die Sicherheitsanforde-
rungen der „neuen“ DIN EN  nicht 
erfüllt. --- Die Heizungsbefüllung 
wurde mit festem Anschluss und 
einem Rohrtrenner (oder Systemtren-
ner) entsprechend DIN EN  aus-
geführt. Der Kunde bemängelt, dass 
ihm das zu teuer sei; dies mit dem 
Hinweis, dass ein „billiger“ Rückfluss-
verhinderer nach DIN - doch 
ausgereicht hätte.

Es wird deutlich: Wer beide Normen 
zur Ausführungsgrundlage macht, 
oder sich aus den jeweiligen Direkti-
ven das heraussucht, was für den 
vorliegenden Installationsfall am 
besten passt, kann schnell „zwischen 
die Normen geraten“ – frei dem Mot-
to: Wie man es auch macht – es ist 
falsch. Daher ist es unerlässlich, ab-
weichend von den VOB, eine der bei-
den Normen – DIN - oder DIN 

EN  – als Vertragsgrundlage zu 
vereinbaren und durchgängig nur 
nach einer Norm zu arbeiten.

Bei der Qual der Wahl sollte man 
sich dann für die DIN EN  ent-

scheiden. Wendet man nach dieser 
Norm die Sicherungsarmaturen an, 
die sich längst in Deutschland be-
währt haben, entsteht der oft befürch-
tete Bruch zu den anderen Teilen der 
DIN  nicht. Im Gegenteil: Mit der 
neuen Norm ist man in der Lage, noch 
zweckgerichteter die beste Absiche-
rung auszuwählen. Und genau das 
sollte allen das Trinkwasser wert sein.
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